
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 13 (1897)

Heft: 31

Rubrik: Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


626 Sünßrterte fhtoelgertidje §antmcer!er=.3ettmtg (Organ für Me offtgieUm ^ublifattoncn beS ©cßtoetg. ®ewerbe»erefn8) 9lr. 31

Saumatertal bereits bie gröfete Söeadöiung fdftenït, eS be*

ftänbig Derbeffert unb für alle möglichen Slrttoenbungen für
berechtigt hält. SOßie bereits bie römifdjen Arbeiten tn
Seton nachgeahmt toerben, toie g. 33. Srücfen, Siabufte unb

Aquabufte 2C., fo toerben audj große SSafftnS für beben

SBafferbrucf, beSgleid^ett Sßafferleitungen (obne 2Ruffett, fort«
laufenb tu ber ©rube gegoffen); riefige Quaianlagen unb

gunbierungen, maffenbaft bereits auch bie gangen ©outerrainS
ber Neubauten, aisbann gange gabrtfbauten (famt ©horn«
fteinen) unb (aie ©oignet betoiefen) fogar Strebtürme Don

40 m £öße, 6« unb 8=ftöc£ige Sauten afler Strien, „aßeS
in Seton ausgeführt".

Notabene, aß bas ift fcbon üorbanben; toenn aber ber

Setontecßnifer erft gelernt bat/ baß man betn Seton febe

3ugfefiigfeit geben fann, bie mar. nur toünfdjen mag unb

baff bieS gang unb gar feine Sunft unb nidjt mit nennenS«

toerten Soften Derbunben ift, fo toirb bie 3ufunft geigen,

toaS man noch aßeS in biefem „©ammelfurtum Don Sau«
material" ausführen fann unb gtoar mit abfolutem ©rfolg.

©S toäre Don großem SBerte für ben ©;mentbau, wenn
aß bie „3®eifler an ben Imitationen" fid) perfönltdj öon
Dergleichen Ausführungen übergeugen fönnten, toenn fie an
ben öerfdjiebenen Sautoerfen btefer gufünftigen Sauart feben

toürben, baß man tßatfächlidj tu ber ßage ift, mit weniger
Soften unb tn fürgerer 3e11 nidjt minber folibe
Sauten ßergufteßen «ni» *>ei rid^ttger Smitation beS äußern
fogar ben gleichen SBert gu ergielen, als toie mit natürlichem
URaterial. Außerbem läßt jidj ber SmitationSbau überall
Durchführen, benn baS nötige ^Rohmaterial ift fogufagen auf
ber gangen 2Mt in äRaffen Dorbanben unb harrt nur ber

Sermenbung. (Argus.)

dk!trote(|tti^e unb eleftroäjemifdje
9iunbfd)au.

Sie ütHumuIotorenfobri! Qerliïon gahlt für bas

SetriebSjaßr 1896/97 20% Stoibenbe.

Saê ©leltrigitâtêtoeiï 5ïfjeittfelben fucßt ben Sau Don

borläufig 100 Arbeitermoßnungen einer Saugefeßfcßaft gu

übertragen.
©leftrijÛtttëwetïe im Santon Sern. Snnert wenigen

Sohren totrb ber Santon Sern über folgenbe nußbar gemachte

größere SBafferfräfte Derfügen fönnen :

Sferbefräfie.
Stare bet SEßnau (ßangentbal) mit 4000
^agnecf bei Siel „ 5000
Sanber bei Sbun „ 3000
Sanber am Siibl bei grutigen „ 9000
Ausfluß beS QefchinenfeeS „ 5000
ßütfchtne bei Snterlafen „ 6000
©imtne bei Soltigen „ 1000
Slare bei SEBangen 7000

3ufammen ißferbefräfte 40,000
©8 ift für ben Santon Sern ein ebrenbeS 3eugni§, baß

er bie erfie eleftrifche Soßbabn in ber ©djtoeig befißen toirb,
unb gugleidj ein Seweis, baß fein ©runbfaß: „ßangfam
aber ficher", ftetsfort ficb bewährt. Saß bie Sautbättgfeit
in Sern, Siel, Sbun, ßangentbal unb Surgborf unter folchen

©inflüffen eine außerorbentltcb rege toirb, ift Deshalb leidjt
gu begreifen. Sißige Sraft unb gute SerfebrSmittel förbern
aber auch bie inbuftrteße Sbätigfeit, maS bie erfreuliebe

3abl öon gabrifen befunbet, bie in ben leßten Sohren in
Siel, Surgborf, ßangentbal, §ergogenbudjfee, ßßß, Sbun 2C.

gebaut toorben finb.

©leltrigitâtêmerï fRorbaê. Sie Sirbetten für bie borttge
eleftrifche SeleudjtungSanlage würben Dom Sraftlieferanten,
fterrn ßtenßarb, ber Aftiengefeßfcßaft Dormais Sob- Sac.
Bietern, ©ie. in Sßintertljur übergeben. Sie er«

forberliche Sraft liefert eine 3tieter«Surbtne, unterftüßt burd)

eine Slccnmulatorenbatterie. Sie Slnlage foß gu ©nbe gebruar
1898 bem Setriebe übergeben toerben.

©leïtrtgitâtêœerï (Samaben. Sit ber ©emeinbeDerfamm«
lung Dom 12. Qftober laufenben SaßreS befdjloß bie ©emetnbe
©amaben (Oberengabin) einfitmmig bie ©infübrung ber elef«

trifdjen Seleudßtung für öffentliche unb prtoate 3®ecfe-
erforberlidje Sraft liefert ber borttge Sorfbach, prächtiges
Qneflwoffer, baS unmittelbar oberhalb beë SorfeS entfpringt.
Sie Sßafferfraft Don ca. 60 HP toirb unterftüßt burdj eine

Slccumulatorenbatterie Don burchfchnittlich 500 fèeftotoatt«
ftnnben Sapagität. Sen Slbonnenten ertoächft hieraus bie

Slnncbmlichfeit, baS ßicf»t gu feber 3eü gur Serfügung gu

ßaben. gür Me ©troßenbeleucßtung finb uebft einer ge«

nügenben Angaßl ©lüßlampen auch mehrere Sogenlampeu
Dorgefeben. Sag ßeitungSneß toirb, toie bei folchen Slnlageu
üblich, oberirbifdj Derlegt. Sag ßichtabonnement fonnte in«

folge ber günftigen llmftänbe fo niebrtg gefteßt toerben, baß
fießertieb feber Semoßner beë fo benlich gelegenen SorfeS
fich biefe äßoßltbat geftatten fann. Sie gefamten Slrbeiten,
b. b- fotooßl ber bbbraulifdje als eleftrifdje Seil ber Slnlage,
würbe ber Slftiengefeßfchaft normals Sob- Sac. fRieter
u. ©ie. in SBintertbur übertragen. fÇûr bas Sieht«

gemerbe ift audj ber Anfcßluß einiger 2Rotoren in SluSficht

genommen toorben. 3Rit Seginn ber ©ommerfaifon 1898
foß bie Slnlage Dem Setriebe übergeben toerben.

©Icïtrtgitâtêmerf Seléberg. 3«r Sefprecßung ber

grage ber 3ulMtung eleftrtfdjer Sräfte fanb eine ©emeinbe«

Derfammlung ftatt, tn welcher befdjloffen würbe, am SoubS
baS Serrain gu erwerben gur ©rridjtung eines ©leftrigitätS«
toerfeS, bag 450 fßferbefräfte probugieren würbe. ®S foßen
aber in Sßruntrut ©djritte unternommen toerben im
©inné eines gemeinfamen Sorgebenë beiber Qrtfdbafteu gur
©rridjtung eines eingigen gemeinfamen ©leftrigitâtëwerfeg am
Soubë, wo bie ©emeinbe Sruntrut bereits ba§ nötige
Serrain erworben bat.

3roeite§ ©lelttigitâtêmetl Sugano. Sn ßugano bat

fi^ eine Sommanbitgefeßfcbaft eines gweiten ©leftrigitätg«
toetfeS gebilbet. Sie URaféinenanlage, bie an ber Srefa
erfteßt totrb, foß über ca. 600 Sßferbefräfte Derfügen. Sie
©efeßfehaft foß bereits bie ©efudje um ©rtetlung ber Son«

geffion für Slbgabe Don ßicht unb Sraft in ßugano unb

ben umltegenben Qrtf(haften eingereicht haben.

lieber bte ©efâljrlichïeit ber eleftrifdjen Leitungen
l)at fßrofeffor SÎBeber in 3>md) eingeßenbe Serfuche gemacht,
beren ©rgebniffe namentltcß jeßt Don gang befonberem Sn«
tereffe finb, wo überaß burd) bie Slnlage bon ' eleftrifdjen
Sahnen Bedungen angebracht toerben, mit Denen Das fßub«
lifnm in Serüßrung fommen fann. Sefanntlich toerben bie

aus Supferbrajjt beftebenben ßeitungen für eleftrifche Sahnen
meiftenteilS frei, alfo unumfponnen, Derlegt unb an SIRaften,

ähnlich ben Selegrapbenftangen, aufgehängt unb fortgcleitet.
Sa für Den Setrteb ber Sahnen eine große eleftrifdje Sraft
erforberlidj ift, muß auch Die ©pannung, alfo bie ©tärfe
ber gugeletteten ©leftrigität, eine feßr boße fein. Stahffat
SBeber ßat nun Durch geeignete Slnorbnungen feftgefteßt,
toeldje ©tromftärfen ber SRenfdß ertragen fann, oßne bireften
©cßaben gu nehmen. Sie Serfudje naßm Srofeffor SBeber

an fich felbft bor, unb fie entfpredjen baßer ben tßatfädjlidjen
Serßältniffen. Sei ber DerßältniSmäßig noch geringen

©tromfpaunung Don 30 Sott ©pannungSbiffereng würben

beim Slnfaffen ber ßeitungen mit feuchten §änben Die ginger,
bas ôanbgelenf, ber Qber« unb Unterarm faft Doßftänbtg

gelähmt ; bie ginger formten nicht bewegt, baS ©elenf nicht

meßr gebreßt toerben. Sie ©eßmergen in ben gtugern unb

ärmen war.n fo groß, baß fßrofeffor SBeber fie nur etwa

gebu ©efunben ertragen fonnte;' eS mar ißm aber noch

möglich, mit Aufbietung aßer SBißenSfraft bie Sräßte IoS«

gulaffen. SSurbe bie eleftrifche ©pannung auf 50 Solt er«

ßößt, fo waren im ÜRoment beS AnfaffenS ber Sräßte aße
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Baumaterial bereits die größte Beachtung schenkt, es be-

ständig verbessert und für alle möglichen Anwendungen für
berechtigt hält. Wie bereits die römischen Arbeiten in
Beton nachgeahmt werden, wie z. B. Brücken, Viadukte und

Aquädukte zc., so werden auch große Bassins für hohen

Wasserdruck, desgleichen Wasserleitungen (ohne Muffen, fort-
laufend in der Grube gegossen); riesige Quaianlagen und

Fundierungen, massenhaft bereits auch die ganzen Souterrains
der Neubauten, alsdann ganze Fabrikbauten (samt Schorn-
steinen) und (wie Coignet bewiesen) sogar Kirchtürme von
40 na Höhe, 6- und 8-stöckige Bauten aller Arten, „alles
in Beton ausgeführt".

Notabene, all das ist schon vorhanden; wenn aber der

Betontechniker erst gelernt hat, daß man dem Beton jede

Zugfestigkeit geben kann, die man nur wünschen mag und

daß dies ganz und gar keine Kunst und nicht mit nennens-
werten Kosten verbunden ist, so wird die Zukunft zeigen,

was man noch alles in diesem „Sammelsurium von Bau-
Material" ausführen kann und zwar mit absolutem Erfolg.

Es wäre von großem Werte für den C-mentbau, wenn
all die „Zweifler an den Imitationen" sich persönlich von
dergleichen Ausführungen überzeugen könnten, wenn sie an
den verschiedenen Bauwerken dieser zukünftigen Bauart sehen

würden, daß man thatsächlich in der Lage ist, mit weniger
Kosten und in kürzerer Zeit nicht minder solide
Bauten herzustellen und bei richtiger Imitation des äußern
sogar den gleichen Wert zu erzielen, als wie mit natürlichem
Material. Außerdem läßt sich der Jmitationsbau überall
durchführen, denn das nötige Rohmaterial ist sozusagen auf
der ganzen Welt in Massen vorhanden und harrt nur der

Verwendung. (à^rm.)

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Die Aklumulatorenfabnk Oerlilon zahlt für das

Betriebsjahr 1896/97 20"/y Dividende.

Das Elektrizitätswerk Rheinfelden sucht den Bau von

vorläufig 100 Arbeiterwohnungen einer Baugesellschaft zu

übertragen.
Elektrizitätswelke im Kanton Bern. Innert wenigen

Jahren wird der Kanton Bern über folgende nutzbar gemachte

größere Wasserkräfte verfügen können:
Pferdekräfte.

Aare bet Wynau (Langenthal) mit 4000
Hagneck bei Viel „ 5000
Kander bei Thun „ 3000
Kander am Bühl bei Frutigen „ 9000
Ausfluß des Oeschinensees „ 5000
Lütschine bei Jnterlaken „ 6000
Simme bei Boltigen „ 1000
Aare bei Wangen » 7900

Zusammen Pferdekräfte 40,000
Es ist für den Kanton Bern ein ehrendes Zeugnis, daß

er die erste elektrische Vollbahn in der Schweiz besitzen wird,
und zugleich ein Beweis, daß sein Grundsatz: „Langsam
aber sicher", stelsfort sich bewährt. Daß die Bauthätigkeit
in Bern, Biel, Thun, Langenthal und Burgdorf unter solchen

Einflüssen eine außerordentlich rege wird, ist deshalb leicht

zu begreifen. Billige Kraft und gute Verkehrsmittel fördern
aber auch die industrielle Thätigkeit, was die erfreuliche

Zahl von Fabriken bekundet, die in den letzten Jahren in
Biel, Burgdorf, Langenthal, Herzogenbuchsee, Lyß, Thun zc.

gebaut worden sind.

Elektrizitätswerk Rorbas. Die Arbeiten für die dortige
elektrische Beleuchtungsanlage wurden vom Kraftlieferanten,
Herrn Lienhard, der Aktiengesellschaft vormals Joh. Jac.
Rieter u. Cie. in Winterthur übergeben. Die er-
forderliche Kraft liefert eine Rieter-Turbine, unterstützt durch

eine Accumulatorenbatterie. Die Anlage soll zu Ende Februar
1898 dem Betriebe übergeben werden.

Elektrizitätswerk Samaden. In der Gemeindeversamm-
lung vom 12. Oktober lausenden Jahres beschloß die Gemeinde
Samaden (Oberengadin) einstimmig die Einführung der elek-

irischen Beleuchtung für öffentliche und private Zwecke. Die
erforderliche Kraft liefert der dortige Dorfbach, prächtiges
Quellwosser, das unmittelbar oberhalb des Dorfes entspringt.
Die Wasserkraft von ca. 60 2? wird unterstützt durch eine

Accumulatorenbatterie von durchschnittlich 500 Hektowatt-
stunden Kapazität. Den Abonuemen erwächst hieraus die

Annehmlichkeit, das Licht zu jeder Zeit zur Verfügung zu
haben. Für die Straßenbeleuchtung sind nebst einer ge-
nügenden Anzahl Glühlampen auch mehrere Bogenlampen
vorgesehen. Das Leitungsnetz wird, wie bei solchen Anlagen
üblich, oberirdisch verlegt. Das Lichtabonnement konnte in-
folge der günstigen Umstände so niedrig gestellt werden, daß
sicherlich jeder Bewohner des so herrlich gelegenen Dorfes
sich diese Wohlthat gestatten kann. Die gesamten Arbeiten,
d. h. sowohl der hydraulische als elektrische Teil der Anlage,
wurde der Aktiengesellschaft vormals Joh. Jac. Rieter
u. Cie. in Winterthur übertragen. Für das Klein-
gewerbe ist auch der Anschluß einiger Motoren in Aussicht

genommen worden. Mit Beginn der Sommersaison 1893
soll die Anlage dem Betriebe übergeben werden.

Elektrizitätswerk Delsberg. Zur Besprechung der

Frage der Zuleitung elektrischer Kräfte fand eine Gemeinde-

Versammlung statt, in welcher beschlossen wurde, am Doubs
das Terrain zu erwerben zur Errichtung eines Elektrizitäts-
Werkes, das 450 Pferdekräfte produzieren würde. Es sollen
aber in Pruntrut Schritte unternommen werden im
Sinne eines gemeinsamen Vorgehens beider Ortschaften zur
Errichtung eines einzigen gemeinsamen Elektrizitätswerkes am
Doubs, wo die Gemeinde Pruntrut bereits das nötige
Terrain erworben hat.

Zweites Elektrizitätswerk Lugano. In Lugano hat
sich eine Kommanditgesellschaft eines zweiten Elektrizitäts-
Werkes gebildet. Die Maschinenanlage, die an der Tresa
erstellt wird, soll über ca. 600 Pferdekräfte verfügen. Die
Gesellschaft soll bereits die Gesuche um Erteilung der Kon-
zession für Abgabe von Licht und Kraft in Lugano und

den umliegenden Ortschaften eingereicht haben.

Ueber die Gefährlichkeit der elektrischen Leitungen
hat Professor Weber in Zürich eingehende Versuche gemacht,
deren Ergebnisse namentlich jetzt von ganz besonderem In-
teresse sind, wo überall durch die Anlage von elektrischen

Bahnen Leitungen angebracht werden, mit denen das Pub-
likum in Berührung kommen kann. Bekanntlich werden die

aus Kupferdraht bestehenden Leitungen für elektrische Bahnen
meistenteils frei, also unumsponnen, verlegt und an Masten,
ähnlich den Telegraphenstangen, aufgehängt und fortgeleitet.
Da für den Betrieb der Bahnen eine große elektrische Kraft
erforderlich ist, muß auch die Spannung, also die Stärke
der zugeleiteten Elektrizität, eine sehr hohe sein. Professor
Weber hat nun durch geeignete Anordnungen festgestellt,
welche Stromstärken der Mensch ertragen kann, ohne direkten

Schaden zu nehmen. Die Versuche nahm Professor Weber

an sich selbst vor, und sie entsprechen daher den thatsächlichen

Verhältnissen. Bei der verhältnismäßig noch geringen

Stromspannung von 30 Volt Spannungsdifferenz wurden

beim Anfassen der Leitungen mit feuchten Händen die Finger,
das Handgelenk, der Ober- und Unterarm fast vollständig

gelähmt; die Finger konnten nicht bewegt, das Gelenk nicht

mehr gedreht werden. Die Schmerzen in den Fingern und
Armen warm so groß, daß Professor Weber sie nur etwa

zehn Sekunden ertragen konnte;' es war ihm aber noch

möglich, mit Aufbietung aller Willenskraft die Drähte los-
zulassen. Wurde die elektrische Spannung auf 50 Volt er-

höht, so waren im Moment des Anfassens der Drähte alle
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ajîuêfeln gelähmt, unb e§ war unmöglich, biefelben wieber

loSplaffen. Sabet Waren bie @djmer§en fo gro&, bafj fie
nur eine ©eEunbe p ertragen Waren, unb ißrofeffor SBeber

unwiEEürltch laut auffchrie. Sie oorftehenben Berfuche geben

einen Begriff Don ber grofjen ©efahr, bie eleEtrifche Seitungen
bieten, wenn man mit beiben Sräijten gleichzeitig in Be=

rübrung Eomrat ; bagegen änbert fi# bie Sache fofort, wenn
man nur etnen Sraht anfaßt, ber p einer Seitung gehört,
bei ber bie ©rbe bie ©telle beg pjetten Srahteg bertritt.
Bei ben eleEtriftben ©trafeenbahnen benufct man nämlich
bie ©djtenen als zweiten Srabt, unb burch biefe teilt fid)
bie (Sleftrigität auch beut ©rbreich mit. Sl£S SJSrofeffor

SBeber, in ber Bähe ber ©djtenen ftehenb, einen Seitungg«
braht anfafete, burd) ben ein eleftrifdöer Strom bon 2000
Bolt geleitet mürbe, alfo 40fad) fo ftarE wie beim erften

Berfud), fühlte er nur ftarfeg brennen unb ïonnte ben

Sraht beliebig loStaffen. Sie Berfdjtebenljett ber SBtrEung
erElärt fich baburd), bafj bie ©tiefelfohlen eine bezügliche
Sfolationgfchicht bilben unb baburd) ben Surdjgang beë

eleïtrifchen ©tromeS burd) ben Blenfdjen sur ©rbe fehr er«

fchweren. ©ntgegen ber im BabliEum ^errfc^enben SEnfid)t
bon ber grofjen ©efährltChleit ber eleEtrtfdjen Balpleitungen
ïommt Sßrofeffor SBeber p bem ©d)Iuf), bafj bag Berühren
eine g Settunggbrahteg burch ofben Blenfd)en, ber mit troefenen
©ihuhen in ber Stäbe ber ©djtenen ftefjt, boüftänbtg un»
gefährlich ift, fo lange bie ©tromftärfe nicht mefentltd) höher
als 1000 Bolt ift. Sa bei ben meiften unferer eleftrifcben
Bahnen nur eine Spannung bon 500 Bolt angemenbet
Wirb, ift bie ©efahr alfo nicht fehr bebeutenb. 2Bie aber
au§ ben perft befd)rtebenen Berfudjen herborgeht, ift bie

Berührung einer bireften, au§ jwei Srähten beftehenben

Seitung im hödjften ©rabe lebenggefährlich, unb ba ber

Saie ntlbt unterfdjeiben Eann, um wag für eine Seitung e8

fiih hanbelt, fo foEte man febe Berührung eines eleftrifchen
Seitunggbrahteä unbebingt unterlaffen.

(„Berliner Sagbl.")
Sie Sîmtftiiuieruttg ber „©ähftfhen 2lïïumulatoren<

werfe in Sreêben", © h ft e m 3Jt a r { (h n e r, fanb letter
Sage ftatt mit einem Capital bon 1 Bltllion BlarE. Siefe
SEEumulatoren foflen befonberS für ©trafjenbahuen unb
eleEtrifche SroftbEen Berwenbung finben.

Unter ber ftirma „©leîtta S3ir§ed" befteht mit ©ifc
in Sir leg heim (BafeEanb) eine ®enoffenfd)aff mtt bem

3wec£e, bie Bewohner beê Bekrieg Sirlegheim unb ber an«

ftofcenben ©emeinben beg Saniong ©olothuru mit eleEiriflher
Sraft unb Sicht P berforgen. B'fäfibent ift Ingenieur
fjrtebrich ©cEtnger in Sornad), Btzepräfibent Baumeifter
SBilhelm ©chmtblin in Stefd) (BafeEanb).

Selegrofjljw uhne 2>raht in Sürth- lieber bag Sele«

graphiereu ohne Sraht hielt im Qürd&er ißhhftfgebäube £r.
BrofefforSBeilenmann in liebengwürbiger SBeife ein

Brtbatiffimum. ©ine „©rfinburig" ift genau genommen
Blarconig Separat ntcht, fonbern eine Sombinatton längft
oorhanbener eleltrifcEjer Borrichtungen. Seren 3u£«"ft liegt
auch nicht in ber ©rfepng ber feigen Selegraphie mit
Sraht burch eine fold&e ohne Sraht, wohl aber in ber @r«

mögltchung einer Berftänbigung swifchen beftimmten ©teEen,
bie bon ber jefeigen Selegraphie auggefchloffen ftnb, fo
ZWifdjen Schiffen, gwtfd&en Schiffen unb Seuchttürmen,

ZWifdjen BaEong unb terreftrifchen (auf ber ©rbe gelegenen)

Stationen u. f. m. Sie bisherigen Berfuche ergeben bie

pberläffige Stnwenbung beg neuen ©pftemg big auf 15—20
Silometer. SBie bei allen ©rfinbungen, bie Sluffehen machen,

fdjofs bie erfte Begeifterung für bag brahtlofe Selegraphieren
über bie ©renken feiner SInmenbbarfeit hinaug. Sie 3uEunft
finbet -noch Slrbeit genug, bie ©rfinbung su oerboBEommnen.

Sie Semonfirationen beg $rn. Brofeffor SBeilenmann würben
erft im nämlichen ©aale auf eine Sifianz bon 5 Bietern

borgenommen, bann burch Süre unb SBanb in ein anbereg

Simmer mit bem gleichen ©rfolg.

Sie ©ntfiehuttfl ber atmofphârifchen (gieftrijitöt
fcheint ber burch feine füljnen Sheorien befannte franpftfehe
Bleteorologe Blarcel BriEouin gefunben p haben. @r geht
bon ber Wtffenfchaftlichen Shatfache aug, bafj jeber metaEtfche
Sörper, ber mit negatiber (gleftrigität gelaben ift, biefe

Sabung nerliert, wenn er ber Beftrahlung mit ultrabiolettem
Sichte auggefefct wirb. Surch Berfuche im phhftEalifchen
Saboratorium ber ©cole formate in Bart8 würbe nach«

gewiefen, bah fich troefeneg ©ig, wenn eg negatib eleEtrifch
gelaben unb ultrabiolettem Strahlen auggeft|t wirb, ebenfo
berhält wie ein BletaE, nämlidh feine eleEtrifche Sabung
berliert. SBenn fidh jeboch auf bem ©ife SBaffer befinbet,
fo berliert eg nur fehr wenig ©leEiripät. 31 an beftehen
befanntltch bie in groher §öhe ber Sltmofpäre f^webenben
©trrug=2Bolfen aug ©ignabeln. SBenn biefe nun non ber
©onne, welche ultraoiolette ©trahlen in reichem Blaffe aug«

fenbet, befdjienen werben, fo müffen bie ©ignabeln ber
g-eberwolfen ihre ©leEtrijität an bie umgebenbe Suft ab«

geben. Sie eleEtrifche Sabung btefer SBolEen wirb nach ber
Bleinung bon BriEouin burch ben Blagnetigmug ber ©cbe

erzeugt.

©lefErifch geläutete Sîttdjenglocfen wirb bie neue
©eorgenfirche in Berlin erhalten. 3« biefem 3®eöfe wirb
bort bon ©iemeng unb §alsfe ein eleEtrifcher Bloîor bon
10 ißferbeEräften aufgefteEt. Sie ©locEen felbft finb bie

größten ©ujjftabl'©locEen, welche big jefet überhaupt pr
Berwenbung gefommen finb, währenb Eleinere ©afeftahlgloäeu
in einer Beihe bon neueren Berliner Sirchen ©engang ge«

funben haben. Sluch bag Drgelgebläfe ber ©eorgenfirege
Wirb burch ©leEtrtgität angetrieben werben, wofür ein Blotor
bon 2,5 ^JferbeEraften borgefeher. ift.

Blittelft 3lccumulatoren betriebene ^iàïer finb fegt
in Sonbon bereits eine Bienge in Benufcung, inbem eine

befonbere ©efeflfehaft, The London Elektrical Cab Cy.,
bie auggebehntefte ©infüfjrung berfelben anftrebt. Sie 3Bagen
haben, nach einer Bittteilung bom internationalen Batent»
bureau ©arl fÇr. 9lei<helt, Berlin NW. 6, gang bag Sin«
fehen ber bei ung alg „Softorwagen" betannten ßoupeg,
finb innen unb auffen fehr elegant auggeftattet unb unter«
fcheiben fich äußerlich Eaum bon ben burch 3'agtiere bewegten,,
entfprechenben gahr^eugen. Sie Slccumulatoren befinbeu fich
unter bem SBagen tu einem Mafien unb entfprechen einer
Setftung bon 170 Stmpèreg>©tunben; eine breipferbige
Spnamo liegt pnfehen ben SEabachfen nahe ber fèinterrab«
achfe unb arbeitet mittelfi Bäberborgelege auf eine Borgelege«
rnefle, bon ber aug febeg ber fètnterrâber burch eine ©elenE«
Eette angetrieben Wirb. 3e nach ber ©infteEung beg Blotorg
fann bie $abrgefchw!nbigEett bon 4,8 Silometer pro ©tunbe
big auf 11,8 Silometer erhöht werben; bie Slccumulatoren
haben ein ©ewidjt bon 711 Silo, ber ganp Söagen mit
Sutfdjer unb Baffagieren ein folcheg bon 1524 Mo. Sie
SenEung ber BSagen ift eine höchft einfache, unb Waren
junge Seute, bie bisher überhaupt noch nie mit ÇuhrwerEen

p thun gehabt hatten, nach pet Sagen im ©tanbe, bie
SJBagen pberläffig p führen. — ©ine recht pecEmäffige
©Errichtung ift bei ben neuen ffahr^eugeu jene, bafe burch
einen ©chlüffet ber ©ontaEt fo unterbrochen werben Eann,
bafe nah älbnahme begfelben ber Sutfher ruhtg bag ffahr«
geug ftehen laffen Eann, fo baff eg unmöglich ift, bagfelbe
ohne ben ©djlüffel in ©ang p bringen unb p entwenben.
SBegen ber Sabung ber Slccumulatoren hat bie ©efeEfhaft
mit öerfhiebenen ©leEtrigitätSwerEen SontraEte abgefhloffeu,
ba fich bie Haltung einer eigenen ©entrale be8halb nicht
empfiehlt, wetl fich bie SBagen halb in btefer, Palb tn jener
©egenb ber ©tabt beftnben. 3Bag bie Soften einer Sabung
anbetrifft, fo fteEten fich biefe auf etwa 2.25 BlarE, wofür
Sraft für 80 Silometer ffaljrt gegeben wirb, welcher B«i3
jebenfaES alg 'ein fehr ntebrtger gegenüber ben Soften für
ben 3«8iierbetrieb angefehen werben muß.
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Muskeln gelähmt, und es war unmöglich, dieselben wieder

loszulassen. Dabei waren die Schmerzen so groß, daß sie

nur eine Sekunde zu ertragen waren, und Professor Weber
unwillkürlich laut aufschrie. Die vorstehenden Versuche geben

einen Begriff von der großen Gefahr, die elektrische Leitungen
bieten, wenn man mit beiden Drähten gleichzeitig in Be-
rührung kommt; dagegen ändert sich die Sache sofort, wenn
man nur einen Draht ansaßt, der zu einer Leitung gehört,
bei der die Erde die Stelle des zweiten Drahtes vertritt.
Bei den elektrischen Straßenbahnen benutzt man nämlich
die Schienen als zweiten Draht, und durch diese teilt sich

die Elektrizität auch dem Erdreich mit. Als Professor
Weber, in der Nähe der Schienen stehend, einen Leitungs-
draht anfaßte, durch den ein elektrischer Strom von 2000
Volt geleitet wurde, also 40fach so stark wie beim ersten

Versuch, fühlte er nur starkes Brennen und konnte den

Draht beliebig loslassen. Die Verschiedenheit der Wirkung
erklärt sich dadurch, daß die Stiefelsohlen eine vorzügliche
Jsolationsschicht bilden und dadurch den Durchgang des

elektrischen Stromes durch den Menschen zur Erde sehr er-
schweren. Entgegen der im Publikum herrschenden Ansicht
von der großen Gefährlichkeit der elektrischen Bahnleitungen
kommt Professor Weber zu dem Schluß, daß das Berühren
eines Leitungsdrahtes durch einen Menschen, der mit trockenen

Schuhen in der Nähe der Schienen steht, vollständig un-
gefährlich ist, so lange die Stromstärke nicht wesentlich höher
als 1000 Volt ist. Da bei den meisten unserer elektrischen

Bahnen nur eine Spannung von 500 Volt angewendet
wird, ist die Gefahr also nicht sehr bedeutend. Wie aber
aus den zuerst beschriebenen Versuchen hervorgeht, ist die

Berührung einer direkten, aus zwei Drähten bestehenden

Leitung im höchsten Grade lebensgefährlich, und da der

Laie nicht unterscheiden kann, um was für eine Leitung es

sich handelt, so sollte man jede Berührung eines elektrischen

Leitungsdrahtes unbedingt unterlassen.
(„Berliner Tagbl.")

Die Konstituierung der „Sächsischen Akkumulatoren-
werke in Dresden", System Marschner, fand letzter

Tage statt mit einem Kapital von 1 Million Mark. Diese
Akkumulatoren sollen besonders sü? Straßenbahnen und
elektrische Droschken Verwendung finden.

Unter der Firma „Elektra Birseck" besteht mit Sitz
in Ar le s heim (Baselland) eine Genossenschafs mit dem

Zwecke, die Bewohner des Bezirkes Arlesheim und der an-
stoßenden Gemeinden des Kantons Solothurn mit elektiischer

Kraft und Licht zu versorgen. Präsident ist Ingenieur
Friedrich Ecktnger in Dornach, Vizepräsident Baumeister
Wilhelm Schmidlin in Aesch (Baselland).

Telegraphic ohne Draht in Zürich. Ueber das Tele-
graphieren ohne Draht hielt im Zürcher Physikgebäude Hr.

ProfessorWeilenmann in liebenswürdiger Weise ein

Privatissimum. Eine „Erfindung" ist genau genommen
Marconis Apparat nicht, sondern eine Kombinatton längst
vorhandener elektrischer Vorrichtungen. Deren Zukunft liegt
auch nicht in der Ersetzung der jetzigen Télégraphié mit
Draht durch eine solche ohne Draht, wohl aber in der Er-
möglichung einer Verständigung zwischen bestimmten Stellen,
die von der jetzigen Télégraphié ausgeschloffen sind, so

zwischen Schiffen, zwischen Schiffen und Leuchttürmen,
zwischen Ballons und terrestrischen (auf der Erde gelegenen)

Stationen u. s. w. Die bisherigen Versuche ergeben die

zuverlässige Anwendung des neuen Systems bis auf 15—20
Kilometer. Wie bei allen Erfindungen, die Aufsehen machen,

schoß die erste Begeisterung für das drahtlose Telegraphieren
über die Grenzen seiner Anwendbarkeit hinaus. Die Zukunft
findet -noch Arbeit genug, die Erfindung zu vervollkommnen.
Die Demonstrationen des Hrn. Professor Weilenmann wurden
erst im nämlichen Saale auf eine Distanz von 5 Metern
vorgenommen, dann durch Türe und Wand in ein anderes

Zimmer mit dem gleichen Erfolg.

Die Entstehung der atmosphärischen Elektrizität
scheint der durch seine kühnen Theorien bekannte französische
Meteorologe Marcel Brillouin gefunden zu haben. Er geht
von der wissenschaftlichen Thatsache aus, daß jeder metallische
Körper, der mit negativer Elektrizität geladen ist, diese

Ladung verliert, wenn er der Bestrahlung mit ultraviolettem
Lichte ausgesetzt wird. Durch Versuche im physikalischen
Laboratorium der Ecole Normale in Paris wurde nach-
gewiesen, daß sich trockenes Eis, wenn es negativ elektrisch
geladen und ultraviolettem Strahlen ausgesetzt wird, ebenso

verhält wie ein Metall, nämlich seine elektrische Ladung
verliert. Wenn sich jedoch auf dem Eise Wasser befindet,
so verliert es nur sehr wenig Elektrizität. Nun bestehen

bekanntlich die in großer Höhe der Atmospäre schwebenden
Ctrrus-Wolken aus Eisnadeln. Wenn diese nun von der
Sonne, welche ultraviolette Strahlen in reichem Maße aus-
sendet, beschienen werden, so müssen die Eisnadeln der
Federwolken ihre Elektrizität an die umgebende Luft ab-
geben. Die elektrische Ladung dieser Wolken wird nach der
Meinung von Brillouin durch den Magnetismus der Elde
erzeugt.

Elektrisch geläutete Kirchenglocken wird die neue
Georgenkirche in Berlin erhalten. Zu diesem Zwecke wird
dort von Siemens und Halske ein elektrischer Motor von
10 Pferdekräften aufgestellt. Die Glocken selbst sind die

größten Gußstahl-Glocken, welche bis jetzt überhaupt zur
Verwendung gekommen sind, während kleinere Gußstahlglocken
in einer Reihe von neueren Berliner Kirchen Emgang ge-
funden haben. Auch das Orgelgebläse der Georgenkirche
wird durch Elektrizität augetrieben werden, wofür ein Motor
von 2,5 Pferdekräften vorgesehen ist.

Mittelst Accumulatoren betriebene Fiaker sind jetzt
in London bereits eine Menge in Benutzung, indem eine

besondere Gesellschaft, Mis I^orackoir Lisstbriasl Gab Ozr.,
die ausgedehnteste Einführung derselben anstrebt. Die Wagen
haben, nach einer Mitteilung vom Internationalen Patent-
bureau Carl Fr. Reichelt, Berlin fiiî 6, ganz das An-
sehen der bei uns als „Doktorwagen" bekannten Coupss,
sind innen und außen sehr elegant ausgestattet und unter-
scheiden sich äußerlich kaum von den durch Zugtiere bewegten.,
entsprechenden Fahrzeugen. Die Accumulatoren befinden sich

unter dem Wagen in einem Kasten und entsprechen einer
Leistung von 170 Ampsres-Stunden; eine dreipferdige
Dynamo liegt zwischen den Radachsen nahe der Hinterrad-
achse und arbeitet mittelst Rädervorgelege auf eine Vorgelege-
welle, von der aus jedes der Hinterräder durch eine Gelenk-
kette angetrieben wird. Je nach der Einstellung des Motors
kann die Fahrgeschwindigkeit von 4,8 Kilometer pro Stunde
bis auf 11,3 Kilometer erhöht werden; die Accumulatoren
haben ein Gewicht von 711 Kilo, der ganze Wagen mit
Kutscher und Passagieren ein solches von 1524 Kilo. Die
Lenkung der Wagen ist eine höchst einfache, und waren
junge Leute, die bisher überhaupt noch nie mit Fuhrwerken
zu thun gehabt hatten, nach zwei Tagen im Stande, die

Wagen zuverlässig zu führen. — Eine recht zweckmässige

Einrichtung ist bei den neuen Fahrzeugen jene, daß durch
einen Schlüssel der Contakt so unterbrochen werden kann,
daß nach Abnahme desselben der Kutscher ruhig das Fahr-
zeug stehen lassen kann, so daß es unmöglich ist, dasselbe
ohne den Schlüssel in Gang zu bringen und zu entwenden.
Wegen der Ladung der Accumulatoren hat die Gesellschaft
mit verschiedenen Elektrizitätswerken Kontrakte abgeschlossen,
da sich die Haltung einer eigenen Centrale deshalb nicht
empfiehlt, weil sich die Wagen bald in dieser, ^bald in jener
Gegend der Stadt befinden. Was die Kosten einer Ladung
anbetrifft, so stellten sich diese auf etwa 2.25 Mark, wofür
Kraft für 80 Kilometer Fahrt gegeben wird, welcher Preis
jedenfalls als ein sehr niedriger gegenüber den Kosten für
den Zugtierbetrieb angesehen werden muß.
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